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Flotte Sohle
auf rotem Teppich

Ball des Staatstheaters mit Tanz und Liedern
Von unserer Mitarbeiterin
Britta Baier

Ein anspruchsvolles Programm, be-
rühmte Gäste und natürlich: Tanz bis in
die späte Nacht! Das bietet heute Abend
das Badische Staatstheater unter dem
Motto „Herzenslust“, wenn es seine
Pforten für den 32. Theaterball öffnet,
das größte festliche Ballevent im Süd-
westen Deutschlands. Oberbürgermeis-
ter Frank Mentrup ist sich sicher: „Der
Karlsruher Thea-
terball ist das ge-
sellschaftliche Er-
eignis des Jahres.
Er strahlt weit
über die Stadt hi-
naus und ist für viele Gäste zur echten
Herzenssache geworden.“ Neben be-
kannten Gesichtern aus der Lokalpoli-
tik ist unter den Gästen natürlich auch
der Hausherr, Generalintendant Peter
Spuhler. Die künstlerische Leitung liegt
erstmals in den Händen von Operndi-
rektor Michael Fichtenholz, der zuletzt
die Händel-Festspiele organisierte. Die
Ensembles feilen seit September, am
Programm für den spartenübergreifen-
den Abend. Gestern waren noch einmal
für alle Künstler ganztägige Proben an-
gesetzt, um den Gästen eine genussvolle
Ballnacht zu garantieren.

Vom klassischen Pas de deux über Sal-
sa, Tango und Chansons reicht das
Spektrum. Im Großen Haus präsentie-
ren Stars des Opernensembles wie Dila-
ra Bastar und Eleazar Rodriguez unter
anderem die brasilianisch-leidenschaft-
liche Kreation „Presente“ von Reginal-
do Oliveira, die das Publikum bereits
begeisterte. Auch zwei neue Gesichter
der nächsten Spielzeit, die Tänzer Ulia-
na Alexyuk und Jesus Garcia, lernen die
Gäste kennen. Um 21.30 Uhr eröffnen

die Tänzer des
Staatsballetts mit
dem „Kaiser-Wal-
zer“ von Johann
Strauss den Ball
offiziell und laden

die Ballgäste zum Tanz ein. Ein Glanz-
licht setzt sicher Profitänzerin Motsi
Mabuse mit Partner Evgenji Voznyuk.

Ein Höhepunkt im Kleinen Haus ist
der Auftritt des Preisträgers des Deut-
schen Chansonpreises, Tim Fischer, der
Lieder von Jacques Brel bis Udo Lin-
denberg interpretiert.

i Tickets
Karten für den Ballabend sind begehrt.

Laufkarten und günstigere Late-Night
Tickets für 29 Euro erhalten Kurzent-
schlossene aber noch heute von 18.30 bis
20 Uhr und 22.30 bis 23.30 Uhr.

Spektrum vom Pas de deux
bis zu Chansons von Brel

VORBEREITUNGEN für eine stimmungsvolle Ballnacht: Unter dem Motto „Herzenssache“ steht der Theaterball heute Abend im
Badischen Staatstheater mit spartenübergreifendem Programm im Großen und Kleinen Haus. Foto: Grünschloß

Invasion und Luftangriffe
Karlsruhe und Nancy blicken gemeinsam 70 Jahre zurück auf die Kriegsjahre

Nur auf den ersten Blick befremdlich
sei, sagte Erster Bürgermeister Wolf-
ram Jäger, dass eine Veranstaltung zur
Erinnerung an das Ende des Zweiten
Weltkriegs in das Programm der derzeit
laufenden Deutsch-Französischen Wo-
chen aufgenommen wurde. Aber das
Ende der NS-Diktatur vor 70 Jahren sei
die Grundlage dafür, dass die Bezie-
hungen zu Frankreich, die bis dahin
eher vom Begriff der „Erbfeindschaft“
geprägt waren, auf eine neue Grundla-
ge gestellt werden konnten. Und die
Partnerschaft zu Nancy, die nun auch
seit 60 Jahren besteht, sei dafür ein he-
rausragendes Beispiel auf kommunaler
Ebene. Die Ereignisse in beiden Städ-
ten während des Zweiten Weltkriegs

waren das Thema der Veranstaltung
„Vor 70 Jahren – Befreiung von der NS-
Herrschaft“, die am Donnerstagabend
im Ständehaus stattfand. Dass der
Abend interessant und lehrreich wurde,
wie Robert Walter, Direktor des Centre
Culturel Karlsruhe, in einem Grußwort
angekündigt hatte, lag an der Fülle von
Bild- und Textmaterial, die die beiden
Referenten aufbereitet hatten.

Daniel Peter, der Leiter des Stadtar-
chivs Nancy, stützte sich vor allem auf

zwei Quellen. Zum einen waren das die
Fotografien und Negative, die ihm Ru-
dolf Schott, ehemals Chef des Karlsru-
her Stadtplanungsamtes, im Jahr 2011
aus dem Nachlass seines Vaters über-
lassen hatte. Zum anderen lag Peters
Beitrag das Tagebuch zugrunde, das
der Eisenbahner und Journalist
Georges Petitjean während der Kriegs-
zeit in Nancy geführt hatte.

So entstand ein anschauliches Bild
davon, wie die Kriegsjahre in Nancy

abgelaufen waren, ab der ersten Teil-
evakuierung 1939 bis zur kampflosen
Einnahme durch deutsche Truppen im
Juni 1940. Die Versorgungslage ver-
schlechterte sich danach dramatisch,
und der Druck der Besatzer wuchs.
Nach der alliierten Invasion übernahm
am 14. September 1944 kurz die fran-
zösische Résistance die Stadt, ehe einen
Tag später US-Soldaten einrückten.

In Karlsruhe wurde der Krieg erst am
4. April 1945 durch den Einmarsch der

französischen Truppen beendet, so die
Ausführungen von Ernst Otto Bräun-
che, dem Leiter des Karlsruher Stadt-
archivs. Er schilderte in seinem Vortrag
die Kriegsjahre in Karlsruhe und erin-
nerte zum Beispiel daran, dass immer
mehr Frauen und Zwangsarbeiter die
fehlenden männlichen Arbeitskräfte
ersetzen mussten.

Ein weiteres Thema waren die alliier-
ten Luftangriffe, unter denen beson-
ders die Innenstadt zu leiden hatte.
Dies belegte Bräunche mit eindrucks-
vollen Luftaufnahmen aus amerikani-
schen Aufklärungsflugzeugen: 60 Pro-
zent der Gebäude waren zerstört. Die
Luftangriffe kosteten fast 1 800 Men-
schen das Leben. Heinz Klusch

Die Maxauer Geschichte der Eisenbahnbrücken ist
halb so lang wie die ganze

Historie der Fächerstadt. Zur Feier des 150. Geburtstags der Schwimmbrücke und
ihrer Lok „Hexe“ enthüllte der Förderverein des Knielinger Museums gestern Abend
beim badischen Brückenkopf eine Gedenktafel. Zuvor präsentierten Hobbyhistoriker
von Maximiliansau mit Unterstützung ihrer badischen Freunde eine entsprechende
Tafel auf pfälzischer Seite. Foto: jodo

„Verblasste“ Tulpen
zum Frühlingsende

Doch was ist wirklich geschehen?
„Passend zur Landesausstellung und
als Referenz an den Stadtgründer und
Tulpenliebhaber Markgraf Karl Wil-
helm wurden die Tulpen im Stadtge-
biet gepflanzt“, erklärt der Leiter des
Gartenbauamtes Helmut Kern auf
Nachfrage. Dabei habe man bewusst je
zwei unterschiedliche Rot- und Gelb-
töne gesetzt für die Früh- und die

Spätblüher, die zusammen eine Blüte-
zeit von über vier Wochen haben. Da
nun die Zeit der Frühlingsblüte zu
Ende geht, habe man mit der helleren
Farbe auch das „Verblassen“ dieser Pe-
riode in Szene gesetzt.

Vermutlich können sich die Karlsru-
her im kommenden Jahr wieder an der
Pracht erfreuen, kündigt Kern an. Da-
nach allerdings sei Schluss. Denn an-
ders als Krokusse und Narzissen haben
Tulpenzwiebeln nur eine begrenzte Le-
benszeit, dann müsste neu bepflanzt
werden. Petra Stutz

In den Stadtfarben gelb-rot leuchte-
ten in den vergangenen Wochen die
Wiesen und Freiflächen in Karlsruhe.
Zum Stadtgeburtstag hatte das Gar-
tenbauamt 300 000 Tulpen gepflanzt
und die Fächerstadt in ein gigantisches
Blumenmeer verwandelt. Jetzt, nach
dem Verblühen der ersten Tulpen, bie-
tet sich ein anderes Bild: Statt der gel-
ben Blüten wachsen nun hellgelbe, fast
weiße Tulpen nach.

Mit Verwunderung fragen sich viele,
ob wohl die Frühlingssonne die Farben
verblassen ließ. (Die BNN berichteten.)

Mit Zigarrenarbeitern
fing die Geschichte an

Gewerkschaft der Gastronomen feiert 150. Geburtstag

Von unserer Mitarbeiterin
Martina Erhard

Mit den Arbeitern der Zigarrenindus-
trie fing es an: 1865, vor 150 Jahren,
wurde der Allgemeine Deutsche Zigar-
renarbeiterverband gegründet, Vorläu-
fer der Gewerkschaft Nahrung Genuss
Gaststätten (NGG). Sie ist die älteste
Gewerkschaft in Deutschland. Ihr Be-
zirk Mittelbaden-Nordschwarzwald mit
mehr als 2 000 Mitgliedern feierte das
gestern als Mitgliederfest. „Schon 1890
konnte der erste
Tarifvertrag abge-
schlossen werden“,
berichtete NGG-
Regionsvorsitzen-
de Silvia Hess.
„Heute gibt es rund 3 500 Tarifbereiche,
pro Jahr werden etwa 800 Tarifverträge
neu verhandelt.“

NGG-Regionsgeschäftsführer Elwis
Capece schilderte die regionale Ge-
schichte. „Zu Beginn waren die Ge-
werkschaften in Karlsruhe nicht so be-
deutend, die Strukturen konzentrierten
sich auf Mannheim“, erzählte er. Für
Bäcker, Brauer oder Metzger sei es
schwer gewesen, sich zu organisieren, da
sie zum Teil bei ihren Chefs lebten. Erst
große Firmen wie Sinner, Thomy oder
Ragolds brachten die Blütezeit der
NGG. „Wir hatten über 4 000 Mitglie-
der“, so Capece. Firmenzusammenbrü-
chen folgte der Rückgang der Mitglie-
derzahlen.

Uwe Hildebrandt, Landesbezirksvor-
sitzender der NGG Südwest, wies auf
„wichtige Meilensteine“ hin, unter an-
derem die Einführung des Mindest-
lohns. Er kritisierte Arbeitgeber im
Gaststättengewerbe, die die Dokumen-
tationspflicht als „Bürokratiemonster“
bezeichneten. „Nur schwarze Schafe ha-
ben ein Problem mit der Dokumentati-
onspflicht“, so Hildebrandt.

Zu den Gratulanten gehörte auch
Oberbürgermeister Frank Mentrup.
„Damals, vor 150 Jahren, war es wich-

tig, über Arbeits-
zeiten, Arbeitsbe-
dingungen und
Löhne zu diskutie-
ren, die das Über-
leben sicherten“,

meinte er. „Aber auch unsere heutige
moderne Arbeitswelt ist ohne Gewerk-
schaften nicht denkbar“, so Mentrup.
Vor allem die NGG müsse immer um an-
gemessene Löhne kämpfen, denn der
Mindestlohn sei gerade im Hotel- und
Gaststättengewerbe sehr relevant. „Von
seinem Gehalt muss man leben können“,
forderte er. Auch Lars Treusch, Ge-
schäftsführer des DGB-Bezirks Nord-
baden, wies auf die Situation der Ange-
stellten in Hotels und Gaststätten hin:
„Menschen, die für uns sorgen, sollten
auch vernünftig bezahlt werden. Dem
ist aber leider nicht so“, stellte er fest.

Der Kabarettist Ole Hoffmann von den
„Spiegelfechtern“ aus Durlach zeigte
Teile seines aktuellen Programms.

Mindestlohn als
„wichtiger Meilenstein“

Auf dem Sportplatz des SV Karls-
ruhe wurde die erste Runde des 3-
Löwen-Cups angepfiffen. Als strah-
lende Sieger gingen die Fußball-
mannschaften der Marylandschule
und der Rheinwaldschule Rhein-
stetten bei den Jungen und die
Hans-Thoma-Schule und erneut die
Rheinwaldschule Rheinstetten bei
den Mädchen vom Platz. Als Kreis-
beziehungsweise Kreisvizemeister
haben sie sich nun für die nächsthö-
here Spielrunde auf der Ebene der
Regierungspräsidien im Juni quali-
fiziert. Der 3-Löwen-Cup wird nun-
mehr seit zehn Jahren ausgespielt.

Besoldung der
Lehrer ein Problem

BNN – Über die Europäische Schule
Karlsruhe in der Waldstadt hat der
nordbadische Europaabgeordnete Da-
niel Caspary (CDU) mit der zuständigen
Haushaltskommissarin Kristalina Ge-
orgieva gesprochen. Er habe bekräftigt,
dass der Landeszuschuss gesichert sei,
und auch das große finanzielle Engage-
ment der Stadt Karlsruhe für die Euro-
päische Schule betont, so Caspary.

Problematisch sei jedoch die Besol-
dung der Lehrer an der Grundschule,
was es zunehmend erschwere, Lehrer
für die Schule anzuwerben und länger
zu halten, so der Europaabgeordnete.
Die Kommissarin habe zugesagt, diese
Frage trotz des knappen EU-Haushalts
zu prüfen.

Golf-Erlebnistag
auf Scheibenhardt

BNN – Der Golfclub Hofgut Scheiben-
hardt zwischen Oberreut und der L 605
veranstaltet am morgigen Sonntag einen
Golf-Erlebnistag. Von 10 bis 17 Uhr
können Interessierte dort beispielsweise
den Spielern der ersten Mannschaft auf
den Spielbahnen über die Schulter
schauen.

Golflehrer und Mitglieder begleiten
die Besucher zudem durch verschiedene
Stationen, wo erste Golf-Erfahrungen
gesammelt werden können.

DJK Ost:
50 Jahre Tischtennis

BNN – Die Tischtennisabteilung der
DJK Ost besteht seit nunmehr 50 Jah-
ren. Dieses Jubiläum wird mit einem
Turnier der Ehemaligen zusammen mit
den Aktiven am Samstag, 9. Mai, ab 9
Uhr in der Tullaschule begangen. Nach
dem Turnier wird am Nachmittag in der
Vereinsgaststätte an der Friedrichstaler
Allee gefeiert. Konrad Puchinger ist seit
1965 Leiter der Tischtennis-Abteilung.
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